Dawiger Dampfboot 
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103. 
Mittwoch, den 3. Mai. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


- Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Qua 


rtal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Staats ⸗ Lotterie. 


Zi erlin, 2. Mai, Bei der heute fortgeſetzten 
fiel 18 der 4. Klaſſe 13 1ſter Königl. Klaſſen Lotterie 
ewinn von 5000 Thlrn. auf Nr. 18,843. 
Gewinne zu 1000 Thlrn. fielen auf Nr. 1717. 
18,445 5975. 8313. 14,105. 14,367. 14,640. 17,626. 
31.278. 19,117. 20,691. 24,334. 24,815. 25,890. 27,852. 
3440 33.244. 34,022. 34,471. 36,454. 41,860. 42,338. 

Pre 45,206. 45,523. 49,591. 53,699. 55,667. 56,984. 
80 7a. 58,786. 67,359. 68,960. 69,919. 77,988. 79,922. 
766. 87,033 und 94,053. 
6297 Gewinne zu 500 Thlrn. fielen auf Nr. 4109. 
154 » 7226. 7505. 9272 10,691. 12,468. 13,603. 
4 1255 16.710. 17,044. 18,481. 19,499. 27,421. 29,519. 
5 59. 46,909. 47,188. 48,456. 51,607. 54,639. 55,080. 
„259. 56,837. 63,504. 66,407. 72,774. 76,241. 84,526. 
1,222. 92,782. 93,996 und 94,837. 
3 66 Gewinne zu 200 Thirn. auf Nr. 1437. 1959, 
1385. 8750. 9167. 9643. 9933. 13,967. 14,130. 14,767, 
6,484. 16,582. 17,327. 17,369. 18,228. 20,710. 21,152. 
25,450. 28,707. 29,676. 29,830. 30,202. 30,720. 32.723. 
34,152, 34,603. 36,707. 37,543. 38,037. 40,280. 41,111. 
42,321. 44,910. 47,070. 47,247. 48,525. 48,654. 49,235. 
52,130. 52,881. 55,317. 56,605. 57,217. 57,383. 60.039. 
81,609. 61,942. 63,687. 63,858. 65,667. 66,998. 67,586. 
2708. 67,865. 68,887. 74,704. 75,306. 77,856. 78,456. 
Fe 85,086. 85,285. 89,257. 89,481 u. 89,638, 
atnachrichten zufolge fiel obi i 
5000 Thlr. nach Stettin — — aus 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Kaſſel, Dienſtag 2. Mai. 
Das Ober⸗Appellationsgericht hat das gegen den 
Obergerichtsanwalt Henkel ergangene Erkenntniß des 
Obergerichts, welches denſelben wegen Majeftäts- 
beleidigung zu einer Feſtungsſtrafe von 8 Wochen 
verurtheilt, beſtätigt. 
Wien, Dienſtag 2. Mai. 
Geſtern Abend hielt der Ausſchuß für den Zolltarif 
eine Berathung über den Handelsvertrag mit dem 
ollvereine. Freiherr v. Hock beſchwichtigte die in 
der Sitzung erhobenen Bedenken. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Majorität des Ausſchuſſes den Vertrag 
annehmen wird. 5 
Di Haag, Dienſtag 2. Mai. 
are zweite Kammer nahm mit Stimmeneinheit den 
Be einem Mitzliede der Rechten geftellten Antrag 
Sh die ‚Regierung aufzufordern, den Vereinigten 
* ihr tiefes Bedauern über die Ermordung des 
Moenten Lincoln aus zudrücken. 
Wie gaben hagen, Dienſtag 2. Mai. 
im Juli letzt beſtimmt heißt, wird der Reichs rath 
n UN einberufen, ohne daß Neuwahlen vorge⸗ 
en werden. 
Lin dai Peters burg, Dienftag 2. Mai. 
Ales aiſerlices Maniſeſt proklamirt den Großfürſten 
rander zum Cäſarewitſch und Thronfolger. 
iſt das in letzter Zeit courſirende Gerücht 
egitim als beabſichtigte man mit Umgehung ber 
ai men Thronfolge des Großfürſten Alexander die 
erkrone auf den dritten Sohn des Czaren, den 
Thobfürſten Wladimir zu vererben. Der neue 
don, folger hat unlängſt ſein 20. Lebensjahr 
8 endet. — Ein kaiſerliches Decret dehnt das Recht 
Gern oUbehörden, zollpflichtige Waaren, die fein 
fajn cat befigen, in einem Rayon von 50 Werft 
den zu dürfen, auf die preußiſche Grenze aus. 


Deutſches Rettungsweſen zur See. 


für . bis jetzt in Preußen faſt gar keine Anſtalten 
f ettung von Seeleuten aus Lebensgefahr getroffen 
Mit o wollen wir das nicht einem Mangel an 
gefühl für Leiden Anderer, ſondern der Unkeuntniß 


39 
3462. 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr. Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


über die Zahl von Unglücksfällen, welche an unſerer 
Küſte vorkommen, zuſchreiben. Wir glauben deshalb 
auch, daß, ſobald unſer Volk eine klare Anſchauung 
darüber erhält, wie viel Schiffe jährlich an unſerer 
Küſte ſtranden und wie viel Menſchenleben dabei ver- 
loren gehen, die durch ein gehörig organiſirtes Rettungs- 
weſen erhalten werden könnten, man ſich beeilen wird, 
das Verſäumte gut zu machen. 

Um zu dieſer Erkenntniß beizutragen, geben wir 
in Nachſtehendem die Reſultate, zu welchen die Betrach- 
tung einer Karte führt, die auf Veranlaſſung des in 
Stettin zur Rettung Schiffbrüchiger in der Bildung 
begriffenen Vereins herausgegeben iſt. Dieſe Karte 
enthält eine Ueberſicht aller Unglücksfälle, welche Schiffe 
an der Preußiſchen Küſte in den Jahren 1857 bis 1864 
erlitten haben. 

Danach verunglückten an unſerer Küſte in dem 
Zeitraum dieſer acht Jahre 3 8 4 Schiffe, alſo etwa 
48 Schiffe pro Jahr. 

Wenn wir auf der Karte die Küſte von der Ruſſiſchen 
bis zur Mecklenburgiſchen Grenze verfolgen, ſo finden 
wir, daß ſich dieſe 384 Unglücksfälle wie nachſtehend 
auf die einzelnen Küſtenſtrecken vertheilen und erhalten 
dadurch einen Maaßſtab, an welchen Oertlichkeiten 
Rettungsſtationen am Dringendſten Noth thun. 

Es fanden Strandungen und Schiffbrüche ſtatt 
(verſchollene Schiffe eingeſchloſſen): 


von der Ruſſiſchen Grenze bis Memel ind... . 42 
an der Kuriſchen Nehrung. 19 
Pillau und Umgegend 28 
an der Friſchen Nehrung 15 
in der Danziger Bucht 17 
auf der Halbinſel Hela nach See zu 28 
von Großendorf auf Hela bis Leba inel. 18 
„ Leba bis Stolpmünde in el. 21 

„ Stolpmünde bis Jershöftt .... 6 

„ Jershöft bis Rügenwalde u. bis Colberg excl. 34 

„ Colberg incl. bis Ckammin 26 

an den Odermünd ungen 63 
an der Küſte von Rügen 54 
von Barth bis zur Mecklenburgiſchen Grenze 13 
384 


Leider giebt uns die Karte darüber, wie viel 
Menſchenleben bei dieſen Unglücksfällen zu Grunde 
gingen, keine Auskunft, wahrſcheinlich weil ſtatiſtiſche 
Tabellen an der Küſte hierüber nicht geführt worden 
ſind. Die Zahl der ertrunkenen Seeleute kann aber 
nicht geringe ſein, wenn man erwägt, daß genau die 
Hälfte der Unglücksfälle mit dem Totalverluſte der 
betreffenden Schiffes endete. Von den 384 Schiffen 
ſind nur 192 vom Strande abgebracht oder vom 
Meeres grunde gehoben, die übrigen 192 wurden wrad. 

Seit einiger Zeit bemühen ſich zwei wackere hieſige 
Männer unabläſſig, dem Gedanken der Nothwendig⸗ 
teit von Deutſchen Rettungsſtationen bei unſerm Volke 
Eingang zu verſchaffen. Es ſind das Herr Kapitain 
Werner vor der Königl. Marine und Herr Kapitain 
Wagner, Führer des hieſigen Kauffartheiſchiffes 
India. Beide ſind mit Wort und Schrift nach jeder 
Richtung hin thätig; Erſterer hat unter Anderem 
durch Veröffentlichung lebhafter und ergreifender Schilde 


rungen ſolcher hochherzigen Thaten, wie fie bereits 


von der Bemannung Deutſcher Rettungsböte in der 
Nordſee ausgeführt find, die Sympathien in Mittel- 
und Süddeutſchland derartig angeregt, daß von dort 
her ihm die Mittel zur Errichtung einer Rettungs- 
ſtation in Leba eingeſandt worden ſind und fernere 
Sendungen in Ausſicht ſtehen; während Letzterer ſeine 
Aufmerkſamkeit beſonders dem Techniſchen zuwendet 


und wie wir hören, in Kurzem ein lehrreiches Werk 
über Rettungsanſtalten, ihre Entſtehung, Fortgang, 
jetzigen Zuſtand und Einrichtung herausgeben wird. 
Dem Anſtoße dieſer Männer iſt es zu verdanken, 
daß man auch hier mit der Bildung eines ſolchen 
Vereins vorgehen will und daß zu dieſem Zwecke 
Donnerſtag den 4. Mai um 7 Uhr Abends im 
Gewerbehauſe eine Verſammlung abgehalten werden 
wird, zu welcher ſich nicht nur alle Diejenigen ein- 
finden mögen, welche mit der Schiffahrt direkt zu thun 
haben, ſondern auch jeder, der ſich für das Wohl 
und die Erhaltung feiner Mitmenſchen intereffirt. 
Nehmen wir uns ein Beiſpiel an dem Vorgehen der 
Deutſchen Nordſeeländer, welche bereits drei Vereine 
zur Rettung Schiffbrüchiger beſitzen, die ſegensreiche 
Erfolge aufzuweiſen haben, und laſſen wir uns nicht 
beſchämen durch Inländer, denen — ohne daß fie. 
gleich uns die Schreckniſſe der See aus eigener An- 
ſchauung kennen — ſchon jetzt das Verdienſt gebührt, 
die Mittel zur erſten Rettungsſtation in der Oſtſee 
hergegeben zu haben! 


Berlin, 2. Mai. 

— Das Amendement des Abgeordneten v. Bonin 
in der Militairfrage, welches die Geſammthöhe des 
Militairſtandes zu fixiren beabſichtigt und unter 
dieſer Vorausſetzung das Militair-Budget zu be— 
willigen gedenkt, hat, wie wir hören, in militairiſchen 
Kreiſen Aufmerkſamkeit erregt, und man knüpft daran 
die Hoffnung auf die Möglichkeit einer Verſtändigung, 
wenngleich das in dem Amendement aufgeſtellte 
conſtante Verhältniß zwiſchen den Ausgehobenen und 
den Kapitulanten nicht annehmbar erſcheint. Jeden 
falls erkennt man in den maßgebenden Kreiſen das 
Amendement für geeignet, um dasſelbe als Ausgangs. 
punkt für weitere Verhandlungen event. Annäherung 
zu betrachten. Wie es heißt, hat Herr v. Roon im 
Hinblick hierauf mit dem Antragſteller bereits eine 
vertrauliche Rückſprache gehalten. 

— Gegen den Landrath des Schlochauer 
Kreiſes, Hrn. v. Jordan, iſt die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung eingeleitet und iſt derſelbe einſtweilen 
vom Amte ſuspendirt worden. 

— Ueber Einführung einer zweckmäßigeren Han— 
dels-Goldmünze liegen bereits die Gutachten 
von 25 Handelsvorſtänden vor. Für das einſtweilige 
Verbleiben bei der jetzigen Einrichtung ſprechen fünf 
Vorſtände, worunter Berlin, Frankfurt a. M. und 
Danzig; für die Einführung einer Goldmünze nach 
Art der Sovereigns drei, darunter Köln; für bie 
Einführung des franzöſiſchen Goldmünzſyſtem 16, 
darunter Hamburg, Wien, Königsberg, Stettin, Bres⸗ 
lau, Karlsruhe, Kaſſel, Worms; für die Annahme 
eines Goldmünzfußes zu 63 und 33 Thlr. acht, 
worunter Hannover, Magdeburg und Nürnberg. 

— Zum erſten Male ſeit einer Reihe von Jahren 
haben unſere Looterielooszwiſchenhändler eine erhebliche 
Niederlage erlitten. Noch liegen beinahe zehn Tage 
der Ziehung vor uns und bereits find ſämmtliche 
größere Gewinne an ihren Herrn gebracht, welches 
denn auch bei der noch geringen Ausſicht auf Gewinn 
zur Folge hat, daß ſchon ſeit einigen Tagen obige 
Speculanten ihren noch vorhandenen Vorrath an 
Looſen bedeutend unterm Koſtenpreiſe ausbieten. 

Stettin, 1. Mai. Aus guter Quelle verneh⸗ 
men wir, daß der hieſigen landwirthſchaftlichen 
internationalen Ausſtellung von Seiten unſeres Minifte- 
riums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet wird. Die 


Berichterſtattung iſt auf die umfaſſendſte Weife 
organiſirt, indem für die einzelnen Hauptabtheilungen 
der Ausſtellung Special⸗Berichterſtatter, ernannt find, 
während die Vermittelung unter den einzelnen Spe⸗ 
cial⸗Berichterſtattern und der General- Bericht dem 
Geh. Reg.⸗Rath v. Salviati übertragen iſt. 

Cöln, 1. Mai. Der Erzbisthums - Berwefer, 
Herr Weihbiſchof Dr. Baudri, hat den „Köln. 
Blättern“ zufolge unter dem 25. April d. J. folgende 
Verfügung erlaſſen: 

Am 15. Mai d. J. find 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem 
die Rheinprovinz von dem Joche der Fremdherrſchaft 
befreit und mit der Krone Preußens vereinigt worden 
iſt. Allwärts im Lande giebt ſich die Abſicht kund, 
dieſen Tag in dankbarer Erinnerung an die vielen 
Wohlthaten, welche uns von da ab während der Zeit 
einez halben Jahrhunderts zugefloſſen ſind, feſtlich zu 
begehen. Denn die Provinz hat feitdem durch Gottes 
ute Fügung und die Weisheit unſerer erlauchten 

onige das hohe Glück gehabt, eines ungeſtörten Friedens 
zu genießen, der materielle Wohlſtand iſt in nie geahnter 
Weiſe geſtiegen und die geiſtigen Intereſſen des Volkes 
ſind nicht minder gefördert worden. Der Kirche namentlich 
iſt durch die beſondere Huld und Weisheit der erhabenen 
Könige aus dem Hauſe Hobenzollern außer vielen anderen 
Gunſtbezeigungen die erforderliche Selbſtſtändigkeit 
gewährt worden, um ihren hohen Beruf für das zeitliche 
und ewige Glück des Volkes mit ſegensreichem Erfolge 
erfüllen zu können. Alles dieſes legt uns die heilige 
Pflicht auf, Gott, dem Spender alles Guten, für ſo 
viele und große Gnaden in feierlicher Weiſe unſeren 
ſchuldigen Dank darzubringen, und Ihn inſtändigſt zu 
bitten, daß Er, der Allgütige, unſeren allergnädigſten 
König und das ganze Königliche Haus ſegnen, erhalten 
und beſchützen, uns aber die Gnade verleihen wolle, 
auch fortan unter der hohen Regierung dieſes erlaudten 
Hauſes in ungeſtörtem Frieden des reichen Segens von 
oben zu genießen, Ihm nach ſeinem heiligen Willen und 
Geſetz zu dienen und uns der ewigen Belohnung würdig 
zu machen. Wir verordnen hierdurch, daß zu dem Ende 
in den Städten, in welchen ſich mehrere Kirchen befinden, 
in der Hauptkirche, ſowie außer denſelben in jeder 
Pfarrkirche am Montag den 15. Mai d. J. ein feierliches 
Hochamt mit Te Deum abgehalten und dieſe Feier 
ſowohl am Vorabende, als auch vor dem Hochamte mit 
allen Glocken eingeläutet werde. Gegenwärtiger Erlaß 
ſoll am Sonntage vorher in allen Kirchen der Erzdiözeſe 
von der Kanzel verleſen werden. 

Flensburg, 30. April. Die hieſige „Norpd. 
Zeitung“ veröffentlicht folgende Cixcular-Verfügung 
des Herrn von Bismarck vom 18. April an die 
Königlich preußiſchen Konſular-Agenten: 

Da nach Inhalt des zwiſchen Preußen, Oeſterreich 
und Dänemark am 30. October v. J. abgeſchloſſenen 
Friedensvertrages die Herzogtbümer Schleswig, Holſtein 
und Lauenburg in den Mitbeſitz von Preußen über⸗ 
gegangen ſind, ſo haben die Angehörigen dieſer Länder 
Auſpruch auf den Beiſtand der Königlichen Konjulars 
Aemter. An Orten, an welchen ſich gleichzeitig eine 
Kaiſerlich Oeſterreichiſche Konſularbehörde befindet, haben 
dieſelben die Wahl, ob fie ſich an dieſe oder an das 
Königlich Preußiſche Konſularamt wenden wollen. Tritt 
der letztere Fall ein, ſo haben ſich die Königlichen 
General-Konſuin, Konſuln, Vice-Konſuln und Konſular— 
Agenten derſelben ebenſo wie der Preußiſchen Staate- 
angehörigen anzunehmen. — Dabei wird unter Bezug» 
nahme auf das Circular vom 16. November v. J. 
bemerkt, daß die Schleswig⸗Holſteiniſchen Schiffe zwar 
zur Führung der Preußiſchen Flagge berechtigt ſind, daß 
aber dieſe Schiffe auf den Beiſtand der Königlichen 
Konſular⸗Aemter auch dann Anſpruch haben, wenn fie 
unter öſterreichiſcher Flagge oder unter der proviſoriſchen 
Flagge der Elbherzogthümer (blau, weiß, roth in 
horizontalen Streifen mit einem gelben Felde in dem 
blauen Streifen) fahren. 

London, 27. April. Die Organe aller Par · 
teien drücken heute ihren Abſcheu über die an dem 
Präſidenten Lincoln verübte Mordthat aus. Die 
„Times“ ſagt: „Die Nachricht wird in ganz Eu⸗ 
ropa mit eben ſo aufrichtigem und tiefem Schmerze 
aufgenommen werden, wie der iſt, welchen ſie in den 
Vereinigten Staaten ſelbſt erweckt haben. Solche 
gräuelvollen Thaten bedecken diejenigen, von denen 
ſie verübt werden, mit ewiger Schande und bringen 
die Sache, der ſie, wie man vorausſetzen darf, dienen 
wollen, in Mißachtung. Hoffentlich wird es ſich 
herausſtellen, daß die Verbrechen des Wilkes Booth 
und ſeines Spießgeſellen nur dieſen beiden zur Laſt 
fallen und daß kein Anderer etwas damit zu thun 
hat. Dem in ſeiner Kraft gebrochenen und geſchla⸗ 
genen Süden konnte die Beſeitigung Lincoln's und 
Seward's in keiner erdenklichen Weiſe zu Gute kom⸗ 
men. Die nur zu wahrſcheinliche Wirkung wird eine 
Steigerung des leidenſchaftlichen Haſſes und der Er⸗ 
bitterung ſein, woran alle Plane eines Wiederauf⸗ 
baues der Union ſcheitern werden. Andererſeits ver- 
räth das Herumfahren mit dem Meſſer auf der Bühne 
vor den Augen des entſetzten Publikums und der 
Ruf „Sie semper tyrannis!“ die Eitelkeit von 
Menſchen, die ſich gern gleich Heroſtratus um jeden 
Preis unſterblich machen möchten, ſollte auch die 
Welt darüber zu Grunde gehen.“ Ueber die Befä— 
higung des neuen Präſidenten, ſeinen Poſten in ge⸗ 
eigneter Weiſe auszufüllen, ſpricht ſich die „Times“ 


mit dem allergrößten Mißtrauen aus. — Kurz nach 
Eintreffen der Nachricht vom Tode des Präſidenten 
Lincoln fand eine Verſammlung von Parlaments⸗ 
Mitgliedern aller Parteien ſtatt und es ward folgende 
Adreſſe an den Geſandten der Vereinigten Staaten 
unterzeichnet, die demſelben geſtern Abend überreicht 
wurde: Wir, die unterzeichneten Mitglieder des bri⸗ 
tiſchen Hauſes der Gemeinen, haben mit dem tiefſten 
Abſcheu und Bedauern gehört, daß der Präſident der 
Vereinigten Staaten von Amerika durch eine gewalt⸗ 
thötige Handlung des Lebens beraubt worden iſt; 
und wir wünſchen dem gegenwärtig in London wei⸗ 
lenden amerikaniſchen Geſandten unſere Theilnahme 
wegen des traurigen Ereigniſſes auszudrücken, ſo wie 
unſere Hoffnung und unſer Vertrauen auf die Zu⸗ 
kunft jenes großen Landes auszudrücken, welches ſich 
hoffentlich auch in Zukunft aufgeklärter Freiheit er⸗ 
freuen und in friedlichen Beziehungen zu England 
und allen anderen Ländern ſtehen wird. 


New⸗York, 19. April. Die Ermordung des 
Präſidenten, der Mordverſuch gegen Seward und 
ſeine Folgen und die Spannung, mit welcher die 
Verhaftung der Verbrecher erwartet wird, beſchäftigen 
die Gemüther faſt ausſchließlich. Der Mayor von 
New⸗Vork hat den heutigen, als den Begräbnißtag 
Lincoln's, und den morgenden Tag, auf welchen ehedem 
ein Dankfeſt für die Siege der Union angeſetzt war, 
zu Tagen der Nationaltrauer, der Buße und des Ge- 
betes erklärt. Des Präſidenten Leiche fol in Illinois 
zur Erde beſtattet werden; die Trauerfeierlichkeiten 
in Waſhington gehen heute vor ſich und von der 
Hauptſtadt ab wird der Transport in Philadelphia, 
New⸗York und allen bedeutenderen Städten der 
Route anhalten, damit die Leiche daſelbſt ausgeſtellt 
werde. — Hr. Seward und fein Sohn Friedrich be- 
finden ſich beſſer; man glaubt, daß beide geneſen 
werden. Als einſtweiliger Staatsſecretair fungirt 
William Hunter, ſeit langen Jahren Büreauvorſteher 
im Staatsminiſterium. — In einer Anſprache an 
eine Deputation aus Illinois, erklärte Präſident 


Johnſon, daß er Verrath ſtets für das größte aller. 


Verbrechen angeſehen habe und daß die Strafe auch 
dem entſprechend zugemeſſen werden müſſe. — Es 
ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden, 
in Waſhington zumal unter dem Perſonal des Ford⸗ 
ſchen Theaters, ferner in Baltimore und in Monroe. 
Einer der Gefangenen hat ſich als Mitglied eines 
Komplottes angegeben, deſſen Zweck nicht die Er— 
mordung, ſondern die Aufhebung des Präſidenten ge⸗ 
weſen ſei, um ihn als Geißel nach dem Süden zu 
ſchaffen. In Richmond ſollen der Exmayor Mays, 
Richter Campbell und alle auf Parole daſelbſt ver- 
weilenden konföderirten Offiziere in Arreſt gebracht 
worden fein, um während der gerichtlichen Unter— 
ſuchung, die wegen des Mordes angeſtellt worden, 
in Gewahrſam gehalten zu werden. „Wie angegeben 
wird, hat es ſich herausgeſtellt, daß die Charfreitags- 
verſchwörung nicht nur gegen Lincoln und Seward, 
ſondern auch gegen den Vice-Präſidenten, den General 
Grant und alle Mitglieder des Kabinets gerichtet 
war. Der Menſch, welcher den Mordverſuch gegen 
Seward ausgeführt hat, iſt eingebracht worden. Als 
ſein Name wird Suratt angegeben. Er ſoll in ſeinem 
eigenen Haufe in Waſhington, gerage in Verkleidung 
und mit Koth beſpritzt heimkehrend, verhaftet worden 
ſein. Mit Major Seward und den Dienern konfron⸗ 
tirt, wurde er fofort als der Verbrecher identifizirt. 
— Den Behörden von Rocheſter und Ogdensburg 
iſt von General Peek die Anzeige zugegangen, daß 
Banden Konföderirter von canadiſchem Gebiete aus 
einen Raubzug gegen dieſe Städte im Schilde führten. 


— Von den wenigen Kiegsſchauplätzen, 
welche noch übrig geblieben ſind, treffen günſtige 
Nachrichten ein. Das lange belagerte Mobile iſt 
in der Gewalt der Unionstruppen. In der Nacht 
des 8. eroberte Canby das ſogenannte ſpaniſche 
Fort mit 30 Geſchützen und die Fortification von 
Blakeley, gegenüber der Stadt, mit 20 Kanonen 
und 2400 Gefangenen. Bald darauf zogen die 
Konföderirten ſich aus Mobile zurück und am 12. 
marſchirten die Bundestruppen ein. In Nordcarolina 
hat General Stoneman ein Corps Konföderirter, 
3000 Mann ſtark, unter Gardiner und Pemberton 
geſchlagen und geſprengt; er machte 1364 Gefangene, 
eroberte 14 Geſchütze, und beſetzte darauf am 13. 
die Stadt Salisbury. — General Johnſton hat ſich, 
einer Schlacht ausweichend, aus Raleigh zurückgezogen; 
Sherman hat den Platz, die Haupiftadt Nordearolina!s, 
beſetzt. Ob die Angabe, daß Johnſton Verhandlungen 
mit Sherman angeknüpft habe, um eine Capitulation 
unter gleichen Bedingungen, wie Lee, zu erwirken, 
faktiſch gegründet iſt, läßt ſich noch nicht entscheiden. 


— . ů—ů— 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 3. Mai. 


— Der General- Director der Kgl. Muſeen zu Berlin, 
Herr v. Olfers, hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Häufig kommt der Fall vor, und mit dem täglich mehr 
erleichterten Verkehre immer häufiger, daß Funde von 
Münzen und andern antiquariſch der Erhaltung werthen 
Gegenſtänden gleich bei ihrer Auffindung zerſtreut oder 
an die nächſten Unterhändler verkauft werden, um dann 
nicht ſelten, wenn die Hoffnung auf größeren Gewinn 
getäuſcht ward, oder die Furcht, von dem Eigenthümer 
des Bodens in Anſpruch genommen zu werden, erwacht, 
in den Schmelztiegel zu wandern, und ſo, ganz abgeſehen 
von der Ergänzung der Sammlungen, der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verwerthung für die Archäologie und Vaterlands⸗ 
kunde entzogen zu werden. Um dieſem Uebelſtande, ſoviel 
von meiner Seite gefcheben kann, abzuhelfen, erkläre ich 
hiermit, daß die Finder bei Einſendung des Fundes an 
die Königl. Muſeen mit Sicherheit darauf rechnen können, 
jedenfalls den vollen Metallwerth und nach Maßgabe der 
Bedeutung und Seltenheit der Gegenſtände einen ange“ 
meſſenen höheren Werth zu erhalten, welcher nach erfolgter 
Einigung ſofort ausgezahlt wird. Wenn öffentliche 
Sammlungen der Provinz die Mittel haben, den Ankauf 
des Fundes in einem gegebenen Falle zu ſichern, ſo werde 
ich gegen dieſelben gern zurücktreten, und in dieſem Falle 
nur wünſchen, der allgemeinen Uebetſicht wegen eine Notiz 
über denſelben zu erhalten.“ 

$$ Am heutigen Tage begeht Herr Ober⸗Poſt⸗Secretair 
Heller fein funfzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum. Schon 
um 5 Uhr Morgens wurde dem würdigen Jubilar von 
einer eigens aus Poſt-Unterbeamten dazu gebildeten Capelle 
ein Ständchen gebracht. Um 8 Ubr beglückwünſchte ihn 
eine aus den älteſten Poſt⸗Unterbeamten des hieſigen 
Poſt⸗Amtes gebildete Deputation. Herr Ober⸗Poſt- Director 
Bormann überreichte ihm demnächſt, im Auftrage des 
Herrn Miniſters für Handel pp., den rothen Adler Orden 
IV. Claſſe. Zum Zeſchen der allgemeinen Liebe und 
Hochachtung empfing der Jubilar um 12 Uhr Mittags 
aus den Händen des im Namen ſämmtlicher Beamten 
des Danziger Ober-⸗Poſtdirections-Bezirks erſchienenen 
Comité's zum Andenken an die ſeltene Feier ein äußerſt 
geſchmackvoll gearkeitetes, ſilbernes Seidel. Ein Feſteſſen 
zu Ehren des noch ſehr rüſtigen Jubilars wird die Collegen 
im Locale der Leutholtzſchen Weinhandlung vereinigen. 

ss Herr Oekonomie-Commiſſaxrius Waas hierſelbſt iſt 
zum Oekonomie ⸗Commiſſions-⸗Rath ernannt. 

00 In der vorletzten Sitzung des Handwerker- 
Vereins hielt Herr Dr. Wulckow einen Vortrag über 
Joh. Sebaſtian Bach, deſſen 100 jähriger Sterbetag am 
28. Juni 1850 gefeiert worden. Bach, den 21. März 1685 
zu Eiſenach geboren, ſtammt aus einer deutſchen Ton 
künſtlerfamilie, aus der über 50, zum Theil ſehr berühmte 
Muſiker bervorgegangen ſind. Der Ruf dieſes Mannes 
bat im Laufe von faſt anderthalb Jahrhunderten nicht 
nur keine Abnahme erlitten, vielmehr iſt es erſt der 
Neuzeit vorbehalten, einen tieferen Blick in fein innerſtes 
Weſen zu werfen, ihn mehr und mehr verſtehen und ihm 
nachfühlen zu lernen. Wenn er auf allen Gebieten der 
Muſik Bedeutendes leiſtete, iſt er in der Kirchenmuſik 
und namentlich in Kompoſitionen für die Orgel, ſowie 
im Orgelſpiel bis jetzt unerreicht geblieben. Wir dürfen 
ihn mit Recht den Begründer und Vater der deutſchen 
Tonkunſt nennen. Seine 10 hinterlaſſenen Söhne, 
ſämmtlich bedeutende Muſiker, haben dennoch ihren großen 
Vater nicht zu erreichen vermocht. — Der ſehr inter- 
eſſante Vortrag wurde beifällig aufgenommen. — Zu 
Bibliothekaren wurden die Herren Vagt und Hein 
gewählt. — In der vorgeſtrigen Sitzung des Hand⸗ 
werker⸗Vereins hielt Herr Dr. Hein einen Vortrag 
„Ueber Gifte.“ Der Herr Redner erklärte das Weſen 
derſelben, ſowie die Art und Weiſe, wie die verſchiedenen 
Gifte auch verſchieden auf den menſchlichen Körper, oder 
auf einzelne Theile deſſelben einwirken, oder gar tödten. 
Herr Dr. Hein unterſchied mineraliſche, vegetabiliſche 
und thieriſche Gifte, wie er auch der giftigen Gaſe er- 
wähnte, nannte einige Gegenmittel und Gegengifte und 
erläuterte das Verfahren, welches man in Bergiftungs- 
Fällen bis zur Ankunft des Arztes zu beobachten habe. — 
Herr Dr. Brandt, als bekannter Freund der Voll- 
ſtändigkeit, erwähnte noch eines Giftes, welches aber im 
Gegentheil von anderen Giften ſelten das Lebeysglück 
zerſtöre, vielmehr um ſo erfreulicher und angenehmer 
wirke, wenn die gegebene Menge eine recht große iſt, es 
ſei „die Mitgift.“ — In der nächſten Sitzung wird über 
das Coalitionsgeſetz debattirt, ſowie über Kindergärten 
Vortrag gehalten werden. 

* Herr Polizei⸗Kommiſſarius Goeritz, der bereits 
früher in der Polen⸗Prozeß Angelegenheit thätig geweſen 
iſt, hat auf telegraphiſche Requiſitton des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten ſich wie derum ſogleich an die polniſche Grenze 
begeben müſſen. 

ss Bei der geſtrigen Canton⸗Verſammlung der Re- 
viere Niederſtadt und Schidlitz geriethen mehrere Leute 
in aufgeregtem Zuſtande in Streit, aus welchem ſich eine 
bedeutende Schlägerei entipann. Eine große Anzahl Po⸗ 
lizeibeamte mußte requirirt werden, um die Ruhe wieder 
herzuſtellen und Mehrere in Arreſt zu bringen. 

ds Dem Eigentbümer Tubenthal in Gr. Plehnen⸗ 
dorf iſt geſtern Nachmittag das ganze Gehöft, beſtehend 
aus Wohnhaus, Scheune und Stall abgebrannt. 


In Bromberg weilte in voriger Woche eine 
außerordentliche Polizei-Commiſſion, beſtehend aus 
dem Regierungsrath Roffel aus Poſen und dem 
Criminal-Commiſſarius Cruſius aus Berlin, deren 
Abſendung zu dem Zwecke veranlaßt worden ſein ſoll, 
den fortgeſetzten Umtrieben der Polniſchen Emigration 
auf die Spur zu kommen. Wie es heißt, iſt es 
dieſer Commiſſion gelungen, eine Niederlage zur 


Beförderung nach Warſchau beſtimmter revolutionärer 
orreſpondenzen aus Paris zu entdecken und in 
deiſchlag zu nehmen. Auch ſollen drei Perſonen 
erhaftet, zwei davon aber wieder in Freiheit geſetzt 
worden ſein. 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 1. Mai. 
Präſident: Hr. Stadt- u. Kreis⸗Ger.⸗Rath Hahn; 
Staatsanwaltſchaft ift vertreten durch Hrn. Aſſeſſor 
Jute Vertheidiger: Hr. Juſtiz⸗Rath Völßz und Herr 
uſtiz- Rath Poſchmann. 

l. Fall. Wegen Urkundenfälſchung und ſchweren 
und einfachen Diebſtahls im Rückfalle: Der 
Schiffszimmergeſell Felix Otto Schneider, 
28 Jahre alt, ſchon vielfach beſtraft. 

h Der Angeklagte, der ein unordentliches Leben führte, 
ar im vorigen Jahre die Abſicht, nach Amerika aud- 
wandern und ſuchte ſich zu dieſem Zweck auf unredliche 
eiſe die Geldmittel zu verſchaffen. Nachdem er bemerkt, 
u fein Schlafwirth, der Schneidergeſelle Franz Ko- 
ti hierſelbſt, in feiner Kommode einen Revers über 
Pr Thlr., welche derſelbe bei der hieſigen Privatbank 
in dezablt, aufbewahrte, war er ſofort entichloffen, ſich 
15 den Beſitz deſſelben zu ſetzen, um ſo das zur Reiſe 

!hige Geld zu erlangen. ährend Kolinski in einer 

ug im Monat Dezember v. J. feſt ſchlief, nahm er 
Keen deſſen ausgezogenen Kleidern den Schlüſſel zu der 
war mode, öffnete dieſe vermittels deſſelben und ent- 
1 den Revers. Mit dieſem begab er ſich am Tage 
— nach der Privatbank hierſelbſt, ſtellte ſich den 

amten derſelben als Franz Kolinski vor, indem er den 
80 vorlegte und auf denſelben die Summe von 
tun bien, verlangte. Es wurde ihm hierauf eine Quit« 
Rap aber die auf ſein Verlangen zu zahlenden 50 Thlr. 
Na al nebſt 12 Sgr. Zinſen zur Unterſchrift vorgelegt. 
Geld em er unterſchrieben, war er der Hoffnung, das 
zu Iz augenblicklich einſtecken und dann das Weite ſuchen 
2 m Auen. Seine Hoffnung aber ſchlug fehl. Der von 
ere unter die Quittung geſetzte Name „Franz Kolinski“ 
Fälle Mißtrauen. Man vermuthete ſogleich, daß eine 
Na chung vorlag, und zahlte ihm das Geld nicht aus. — 
laſſedem Schneider ſeine Schlafſtelle bei Kolinski ver- 
Pom, begab er ſich zu einem ſeiner Bekannten, dem 
„tonier Rakow und bat dieſen um Nachtherberge. 
er erfüllte die Bitte. Zum Dank dafür ſtahl ihm 
2 Beherbergte ein Paar Stiefel im Werthe von 3 Thlrn. 
in Hierauf begab ſich Schneider bei einer Wittwe Krauſe 
N Schlafſtelle und ſetzte hier ſeine Diebereien fort. 

achdem er 13 Woche dieſe Schlafſtelle inne gehabt, ver⸗ 
l wand er plötzlich, worauf einzelne Hausbewohner be; 
Borten, daß ihnen mehrere Sachen, welche ſie auf dem 
. — aufbewahrt hatten, verſchwunden waren. Der 
uverehelichten Marie Brodda fehlten aus ihrem auf 
in Boden ſtehenden verſchloſſenen Kaſten ein Shawl⸗ 
uch im Werthe von 5 Thlrn. und eine Broche im 
x un von 15 Sgr. — Schneider wurde bald darauf 
Stunden und räumte ein, den Kaſten vermittels ſeines 
genaue use geöffnet und die beiden genannten Ge— 
— uf e 1 genommen zu haben. Nunmehr 
ſtahls undenfalſchung, des einfachen und ſchweren Dieb» 
Gef — u wurde er durch das Verdiet der Herren 
un 3 g drei Fällen für ſchuldig erklärt 
vobe Berichtshof nnahme von Milderungsgründen. Der 
von 2 Jahren rue ihn zu einer Zuchthausſtrafe 
gleice Di und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 

II. Fall. Auf der Ankla a 

gebank wegen Wechſelfäl⸗ 

ſchung der Mühlenbeſitzer 92 m l 

Schart aus Breu tau, 33 Jahre alt, Land⸗ 

wehrmann, bisher noch nicht beſtraft. a 
4 275 Mühlenbefiger Schart aus Breu tau hatte, 
Kauf Geld zu verſchaffen, durch Vermittelung des 
Vert manns Woydelkow hierſelbſt zwei Wechſel in 
2 ehr geſetzt. Der eine datirte vom 5. Deebr. 1863, 
Se auf 200 Thlr., hatte ein Ziel von 3 Monaten, 
— unter dem Namen Selinskt ausgeſtellt, in blanco 
Aktepkirt — — Mühlenbeſitzer Ambrofius Schart 
0 — Der ande \ Tü 
übe 250 ur, re datirte vom 15. März 1864 
— unter dem Namen Selinski, außerdem aber noch 
ihm dem Namen der Ehefrau des Schart, welche von 
do getrennt lebt, ausgeſtellt und gerirt und gleichfalls 
ſie sau acceptirt. Dieſe beide Wechſel wurden, da 
und Fart nicht bezahlte, bei dem hieſigen Commerz. 
im umiralttäts » Collegio eingeklagt. Als Selinski 
zum — wegen des erſten Wechſels eine Vorladung 
befannt chtlichen Termin erhielt, war ihm gänzlich un⸗ 
von de um was es ſich handelte; nur ſo viel erfuhr er 
Sach m inſinuirenden Boten, daß die Vorladung eine 
Schart etreffe, bei welcher nicht nur er, ſondern auch 
ladun betheiligt ſei. Selinski ſandte deßhalb ſeine Vor⸗ 
um 95 zu Schart und bekümmerte ſich weiter gar nicht 
in Wen Prozeß. Es erging demnächſt das Erkenntniß, 
Wear nem ſowohl Selinski wie Schart zur Zahlung der 
Kr ellumme verurthellt wurden. Als der Postbote 
brachte er dem Schart eine Erkenntniß-Ausfertigung über- 
Seldle, fragte dieſer denjelben, ob er nicht auch für 
jap ei eine ſolche habe. Als Krüger dieſe Frage be⸗ 
fertig beſtimmte ihn Scart, ihm die Selinski'ſche Aus- 
Abra zu übergeben, um, wie er verſprach, ſie dem 
Vers aten einzuhändigen. — Schart erfüllte jedoch ſein 
Zapınregpen nicht und Selinski erfuhr nicht, daß er zur 
Schung verurtheilt worden war. Indeſſen wurde gegen 
Verka da er keine Zahlung leiſtete, Perfonal-Arreft 
i ei Als nunmehr Selinski erfuhr, daß ih Scart 
Gefad uld.Gefüngniß befand, ſah er erſt, in welcher 
ſich ſar er ſchwevte. Zur Abwendung derſelben begab er 
unum nell zu Schart, und dieſer geſtand ihm denn auch 
Auch wunden die von ihm begangene Fälſchung ein. 

& auf der Anklagebank geſtand er dies ein, wie er 

laubniß d zugab, daß ihm ſeine Ehefrau nicht die Er⸗ 
gegeben, ihren Namen auf den Wechſel zu 


die 


ſetzen. 
mildernden Umſtänden beantragte, 
Mitwirkung der Herren Geſchworen nöthig. 
diet derſelben lautete 
mildern den Umſtänden. 
urtheilte den Angeklagten 
2 Jahren und zu einer 
noch 3 Monate Zuchthaus. 


Staatsanwalt: 
Rath Walter. 


1863 in 12 einzelnen Fällen dadurch Geld zu verſchaffen 
gewußt, 
figurirte, 
fälſchlich anfertigte und dieſe Wechſel mittels ſeines Giros 


gegen Zahlung der um gewiſſe Procente verkürzten Wechsel. 


zahlbar nach drei Monaten, war eben⸗ 


Da der Herr Vertheidiger die Annahme von 

war tretzdem die 
Das Ver⸗ 
auf Schuldig ohne Annahme von 
Der hohe Gerichtshof ver- 
zu einer Zuchthausſtrafe von 
Geldbuße von 200 Thlrn. evt. 


Schwurgerichts⸗Sitzung am 2. Mai. 
Präfident: Hr. Stadt- u. Kreis⸗Ger.⸗Rath Hahn; 
Hr. v. Wolff; Vertheidiger: Hr. Juſtiz⸗ 


1. Fall. Auf der Anklagebank wegen Wechſelfälſchung 
in 12 Fällen der Geſchäfts-Commiſſtonair Rudolph 
Nagrotzki, 34 Jahre alt, bereits beſtraft. 

Der Angeklagte hat ſich in den Jahren 1862 und 


daß er Wechſel, auf denen er ſelbſt als Ausſteller 
hinſichtlich der Accepte der bezogenen Perſonen 


Summe an andere Perſonen weiter begab. Die gefälſchten 
Wechſel lauteten faft alle auf die Summe von 49 Thlrn. 
29 Sgr. mit einem Ziel von 3 Monaten. — Der Ange⸗ 
klagte war in der geftern gegen ihn ftattgehabten Schwur⸗ 
Gerichts-Verhandlung vollkommen geſtändig und wurde 
zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und zu einer 
Geldbuße von 1200 Thlen. event. noch 1 Jahr Zuchthaus 


verurtheilt. 
Vermiſchtes. 


Berlin. Die „Ger. Ztg.“ ſchreibt: Geſtern 
Morgen war in Berlin das. ſchauerliche Gerücht verbrei⸗ 
tet, in Pankow auf einem Acker, unter ſtark mit Kalk 
verſetztem Dünger, wären wenigſtens ein ganzes Dutzend 
Kinderleichen entdeckt worden, und vernehmen wir darü⸗ 
ber folgendes Nähere. Ein Mädchen, welches dort über 
einen Acker ging, worauf mehrere große Düngerhaufen 
lagen, hatte aus einem derſelben das Bein einer Kindes- 
leiche hervorragen ſehen und der dortigen Polizei von 
ihrer Entdeckung Anzeige gemacht. Die Polizei verfügte 
ſich auch bald an Ort und Stelle, der Dünger wurde 
umgeworfen und durchſucht, und es fanden ſich darin 
zehn Kinderleichen, die aber ſchon ſehr ſtark in Verwe⸗ 
ſung übergegangen waren und nach dem Spritzenhauſe 
gebracht wurden. Die Beſitzerin des Ackers gab an, daß 
ſie den in der Entbindungsanſtalt in der Dorotheenſtr. 5 
ſich ergebenden Dünger gepachtet habe, und hätte ſie 
ihren Knecht abgeſchickt, einige Fuhren zu holen, was 
immer ſpät Abends und Nachts geſchieht. Der Kaſtellan 
der Anſtalt habe nun den Knecht angewieſen, auch den 
Inhalt einer ausgemauerten Grube mitzunehmen und 
es war dies diejenige, worin die Früh oder Fehlgeburten 
geworfen und zu ihrer raſchern Zerſtörung mit Kalk be- 
deckt werden, aus der die kleinen Leichen als Dünger 
aufgeladen worden. Die Entrüſtung über die Art und 
Weiſe, wie hier mit den Reſten menſchlicher Weſen um⸗ 
gegangen worden, iſt in der Stadt eine eben ſo gerechte, 
wie allgemeine. 

Der Schriftſteller Dr. Karl Schlivian, eine 
namentlich in Theaterkreiſen viel gekannte Perſönlichkeit, 
iſt nach längerem Krankenlager am Freitag geſtorben. 
„Auf der letzten Reiſe des Kaiſers von Rußland 
fühlte ſich ein Koſack aus dem Gefolge auf der Station 
Hamm mit mehreren andern Perſonen des Gefolges ver- 
anlaßt, auszuſteigen und gelangte erſt wieder an den 
Perron, als der Specialtrain Sr. Majeftät ſchon in voller 
Eile weiter gen Weſten rollte. Man kann ſich die zwei ⸗ 
fache Verlegenheit des Steppenſohnes leicht vorſtellen. 
Die Koſacken von 1813 und 1814 verſtanden wenigſtens 
einige Worte Deutſch: Vater, Mutter, Schnaps, Sauer- 
kraut und ähnliches. Unſer jetziger Koſack aber wußte 
fein Sterbenswörtchen, weder Deutſch noch Franzöſiſch. 
Auch war zu Hamm kein Dollmetſcher zu finden. Alſo 
Geſticulationen, die, wie wir hören, ungemein lebhaft 
wurden, als man bei dem erſten nach Köln gehenden 
Zuge den guten Mann trotz ſeines Sträubens in ein 
Coupé nöthigte und ihn der wohllöblichen Direktion der 
Köln. Mindener Eiſenbahngeſellſchaft überſchickte. Indeß 
auch von dieſer hatte Niemand die Ruſſiſche Sprache 
cultivirt und die Noth war nicht geringer, wie zu Hamm. 
Abermals wurde geſticulirt und zum Schluß der Fremd⸗ 
ling wiederum in ein Coupé des nächſten Zuges nach 
Berlin genöthigt, um ihn dort an die Adreſſe der Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Geſandiſchaft zu befördern, wo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Sprachnoth ein Ende hatte. 

7, Bekanntlich wurden in Berlin im Dezember v. J. 
von einem Frauenzimmer, 40 bis 45 Jahre alt, die das 
Deutſche gebrochen, mit engliſchem Accent ſprach, zwei 
kleine Kinder geſtohlen. Dieſelbe führte den Namen 
Ramsden, hatte bei einer Predigerwitiwe in der Behren- 
ſtraße gewohnt, mehrere Male die Eutbindungs⸗Anſtalt 
beſucht und es verſtanden, die beiden Kinder ihren Müt⸗ 
tern, die ſie unehelich geboren, abzulocken, worauf ſie 
ſpurlos aus Berlin verſchwunden war. Jetzt hat man 
endlich erfahren, daß ſie die geraubten Kinder nach Ca 
lais gebracht und ihrem Manne, mit welchem ſie dort 
zuſammentraf, als die ihrigen vorgezeigt hat. Sie iſt 
gegenwärtig in Paris ermittelt worden. 


— —— — ü —ä— -b — 
Börfen- Verkäufe zu Danzig am 3. Mai. 
Weizen, 350 Laſt, alt 129. 30pfd. fl. 460; 126. 27 pfd. 
fl. 4324; 126pfd. fl. 430; friſch. 130pfd. fl. 435; 
128. 20pfd. fl. 420, 4224; 126pfd. fl. 410; 125pfd. 
405; 115. 1 8 815 775 8 
Roggen, 123pfd. fl. 250; pfd. fl. 255 pr. 81àpfd. 
Kleine Gerſte, 112pfd. fl. 213. 
Weiße Erbſen fl. 320, 3324 pr. 90pfd. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt 
vom 29. April bis inel. 2. Mai. 


490} Lat Weizen, 566 Laſt Roggen, 43 Laſt Leinſaat. 
Waſſerſtand 6 Fuß 7 Zoll. 


* * 
* 


Eingek.: Segelſch. 352 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
339,50 6,7 Südl. flau, teilw. bewölkt. 


12) 338,99) 14,7 do. do. 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat April 1865. 

Abgeſ.: Segelſch. 70 

do. Dampfſch. 17 


Summa 87 Sch. 
Davon gingen nach: 


30 8 


do. Dampfſch. 21 


Summa 373 Sch. 
Davon kamen aus: 

128 engliſchen Häfen 
preußiſchen 
däniſchen 
31 ſchwed. u. norwegiſchen 

ſchleswig⸗0holſteiniſchen 
holländiſchen 
8 mecklenburgiſchen 
hannöverſchen 
lübeckſchen 
belgiſchen 
franzöſiſchen 
hamburgiſchen 
bremiſchen 
oldenburgiſchen 
ſizilianiſchen 
ruſſiſchen 
ſpaniſchen 


ebe sts 


| | 9 e 


373 87 

Von den eingekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaft 203, Steinkohlen 90, Heeringe 18, Stückgüter 17, 
Salz 6, Kaltſteine, Cement je 4, Steinkohlen u. Stück⸗ 
güter, Steinkohlen u. Mauerſteine, Eiſen, Obſt, Süd 
früchte, Kalk je 2, Gypsſteine, Steinkohlen u. Theeröl, 
Steinkohlen u. Roheiſen, Steinkohlen u. Coak, Coak u. 
Stückgüter, Coak u. Mauerſteine, Eiſenbahnſchienen, 
Alt⸗Eiſen, Kaffee, Stückgüter u. Petroleum, Stückgüter u. 
Dachpfannen, Stückgüter u. Ballaſt, Dachpfannen, Cement 
u. Guano, Cement u. Schlemmkreide, Schiefer, Sodaſche, 
Heeringe u. Wein, Schiffsbauholz je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Verſchied. Getreide 23, Weizen 20, Roggen 19, Holz 10, 
verſch. Getr. u. div. Güter 3, Stüdyüter 2, Südfrüchte, 
Salzfleiſch, Weizen u. Erbſen, Weizen u. Roggen, Weizen 
u. Salzfleiſch, Weizen u. Saat, verſch. Getr. u. Salz⸗ 
fleiſch, Roggen u. Erbſen, Erbſen, Ballaſt je 1 Schiff. 


Schiffs- Mapport aus Meuſahrwaſſer. 
Angekommen am 2. Mai: 

Sutherly, Star ling, v. Cardiff, m. Schienen. Jellies, 
jouge Jan u. Margarethe, v. Hamburg, m. Stückgütern. 
Thomas, Margaret Edward, v. Aberdeen, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 16 Schiffe m. Getreide, 10 Schiffe m. Holz 
u. 8 Schiffe m. Ballaſt. 
Angekommen am 3. Mai: 

Clark, Jauet, v. Liverpool, m. Salz. Amundſen, 
Linea, v. Hougeſund, m. Heeringen. Olthoff, Anna Margar., 
v. Neweaſtle, m. Gütern. 

Geſegelt: 6 Schiffe m. Getreide, 3 Schiffe m. Holz 
u. 4 Schiffe m. Ballaſt. 
Wieder geſegelt: Steinhöfel, Olga. 
Ankommend: 1 Brigg u. 2 Schooner. 


Wind: NO., S. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Kaiſerl. Franzöſ. Conſul de la Garde a. Danzig. 
Rittergutsbeſ. v. Monkowski a. Samter. Die Kaufl. 
Baumgartner a. Locle i. d. Schweiz u. Chenet a. Lüttich. 
Frl. Eplattinier a. Bauditten. Rittergutsbeſ. v. Keltſch 
n. Gattin a. Stein in Oſtpreußen. Lieut. v. Keltſch a. 
Königsberg. Landr. v. Brauchitſch a. Katz. Die Kaufl. 
Kleiber a. Dresden u. Reis a. Hamburg. 

Hotel de Zerlin: 

Geh.⸗Ratb v. Platen aus Berlin. Rittergutsbeſ. 
v. Kaiſerling a. Liſſowo. Die Kaufl. Guſe a. Stettin, 
Biermann a. Bremen, Henſchel a. Barmen, Großmann 
a. Hamburg u. Cordes a. Breslau. Baron v. Kayfer- 
lingk jun. a. Liſſowo bei Thorn. Fabrikant Finger a. 
Solingen. Rentier Zöllner a. Dresden. Die Kaufleute 
v. Jaroczynski a. Sturz, Philipp a. Aachen, v. Radezewski 
u. Stielny a. Berlin, Wallersbrunn a. Hamburg, Bal- 
ling a. Magdeburg, Hantelmann a. Bremen, Dames a. 
Stettin, Handtke u. Schuſter a. Nürnberg. 

Wulter’s Hotel: 

Odriſt u. Com. d. 1. Oſtpr. Artill.⸗Brig. Herkt a. 
Königsberg. Hauptm. u. Comp.⸗Chef i. 4. Oſtpr. Gren. 
Regt. Nr. 5 Bergius a. Bartenſtein. Hauptm. v. Colomb 
a. Breslau. Die Rittergutsbeſ. v. Zelewski n. Sohn a. 
Borreck, Görtz a. Kobiſſau, v. Rycharski n. Sohn g. 
Wonoro u. Görlitz a. Czenskau. Dr. med. v. d. Crone 
v. S. M. Fregatte „Niobe“. cand. theol. Dulbeuer a. 
Gr. Gemlin. Rentier Gutzeit a. Smazin. Die Gutsbeſ. 
Mück a. Emilienhof u. Pieper a. Löbnau. Landwirth 
v. Windiſch a. Zeilenſee. Kaufmann Shaw a. London. 
Frau Zuitizrätbin Meyer u. Frau Kreisrichter Leſſe aus 
Thorn. Frl. Pieper a. Smazin. Pr.⸗-Lieut. u. Komp. 
Führer im Landwehr » Bataillon zu Oſterode Fuchs aus 
Wartenburg. Gutsbeſ. Jtowieckt a. Rynsk b. Thorn u. 
Rüß a. Rußyoff. Die Comtoiriſten Carl a. Copenhagen 
u. Radtke a. Danzig. Zimmermſtr. Stewe a. Neuſtadt. 
Unteroffizier im 1. Landwehr-Huſ.-Regt. Lig a. Baczy⸗ 
niewo. Kaufm. Kreutzer a. Hagen. Die Landwirthe 
v. Windiſch a. Wilmsdorf u. v. Sydow a. Rathsſtube. 
Gutsbeſ. Kluge a. Neukirch. Die Kaufl. Jacobſohn aus 
Berlin u. Heger a, Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Warſchinski a. Berent, Wolff a. Neheim, 
Löwenwald a. Hamburg, C. Stobbe a. Graudenz, H. Stobbe 
a. Tiegenhof u. v. Rieſen a. Elbing. Fabrikant Schrader 
a. Stettin. Landwirth Lemke a. Schönwerder. Rentier 
Rohlwer a. Prenzlau. Nittergutsbef. Heine a. Stangen 


berg. Gutsbeſ. Möller a. Kurften. Pfarrer Schmeer 
a. Plomowden. Die Kaufl. Lachmann a. Thorn und 
Roſenkranz a. Elbing. 
Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 
Die Kaufl. Suchlandt a. Landsberg a. W., Tuber 
a. Breslau und Tuſchowski a. Elberfeld. Partikulier 
Thülsner a. Königsberg. Fabrikbeſ. Spargartner aus 
Beuthen. Schauſpielerinnen B. Mayer, B., M. und 
R. Le Seur a. Elbing. Rentier Kleimann a. Halle 
a. S. Fabrikant Wiſelskt a. Königsberg. Die Kaufl. 
Reinland a. Potsdam u. Neidorf a. Inſterburg. 
Hotel d' Oliva. 
Die Gutsbeſ. Henneberg a. Germsdorff und Görke 
a. Wogehnen. Die Kaufl. Walſtabe u. Cohnbeim aus 
Berlin u. Galmar a. Remſcheid. Oekonom Edelbüttel 
a. Bütow. Die Agenten Schumacher a. Moscau u. 
Lorenz a. Breslau. Gutsbeſ. Jacobi a. Naupiecken. 
Amtmann Flügge a. Blumenau. Die Kaufl. Meyer a. 
Berlin, Oppenheim a. Grünhagen und Alexander aus 
Königsberg. Juwelier Reinhard a. Breslau. 
Hotel de Thorn: 
Die Gutsbeſ. Wilke a. Stargard in Pom., Arendt 
a. Schneidemühl u. Alan a. Liſſau. Die Kaufl. Becker 
u. Kupfal a. Magdeburg, Bodenſtein a. Halle a. S., 
Lemke a. Paſewalk, Bricken u. Becker a. Danzig. Oekonom 
Ockel a. Elbing. Pr.⸗Lieut. v. Gersdorff a. Berlin. 
Landwirth Segler a. Saviat. Die Kaufl. Dunker aus 
Weftphalen, Janke a. Bromberg, Kronhof a. Dresden u. 
Neumann a. Stettin. Die Guts beſ. Lohrentz a. Thorn 
u. Köhler a. Poſen. Müblenmſtr. Zarnadi a. Culm. 
Die Gutsb. Volkmann a. Königsberg, Heyſe a. Nakel. 
Roß bach a. Stolp u. Strebler a. Swinemünde. Kaufl. 
Schäfer a. Erfurt, Jacoby a. Leipzig u. Gerlach a. Pillau. 
Deutſches Haus: 
Regierungs⸗Geom. Clotten a. Carthaus. Steuer- 
mann Röber a. Quedlinburg. Gutsbeſ. v. Gahlen a. 
Zahna. Kaufm. Völker a. Königsberg. Gutsbeſitzer 
v. Rochow a. Labes. Die Kaufl. Fuchs a. Baumbach u. 
Greinert a. Stuhm. Fabrikant Schnellmann a. Genf. 
Inſpector Zimdach a. Wangerin. Kaufm. Both a. Berlin. 
ERBE TS I a En ae EU De er 


Lotterie⸗Looſe, ½, ½, einige / u. ½ 4. Kl. 
noch ſehr billig bei I. Schereck, Berlin, N. Schön⸗ 
hauſerſtr. 15. Beſtell. per Telegr., per Poſtvorſch. 
oder gegen Einſendung des Betrags oder Theilzahlung. 


Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des: 


ROB LAFFEOTEUR 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Belgien 
verweiſen wir des Weiteren auf die bei allen Depoſitairen 
vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche Heilmethode 
des Dr. Boyveau- Laffecieur. 

Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit faft 
einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein blutreinigender 
vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich und von ange⸗ 
nehmem Geſchmack. — Dieſer Nob wird von den Aerzten 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Hautkrankheiten 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen Säften und 
dem Blute entſpringenden Leiden. Den Syrups aus 
Sarſaparille und Seifenkraut ꝛc. weit überlegen, erſetzt 
der Nob den Leberthran und das Jod-Kalium. 

Der Nob Laffecteur — nur dann autorifirt und 
als Acht garantirt, wenn er die Unterſchrift Giraudenu 
de St. Gervais trägt, — iſt namentlich erſprießlich 
um neue und veraltete anſteckende Krankheiten, ohne 
Anwendung mereurieller Subſtanzen gründlich und 


raſch zu heilen. 
Zu finden: Berlin bei Grunzig u. Co. 
Königsberg bei 3. B. Oſter. 
General:Depöt in Paris, 12 rue Richer, 


Vor Fälſchung wird gewarnt. Jedes⸗ 
mal den Streifen verlangen, welcher 
den Stöpſel bedeckt und die Unterſchrift: 
„Giraudeau de St. Gervais“ trägt. 


er 28. Auflage. 2 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen! 
Aerztlicher Rathgeber 
in allen geschlecht- 
lichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwäche- 
zuständen etc. etc. 
— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig, 
28. Aufl. Ein starker 
28. Auflage. — 0 ke 5 Frau 

mfchlag verfiegeft, \ anatomische 
E bildungen in Stahlstich. 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 

Handlungen vorräthig, 

In Danzig in Leon Saunier's Buchhandlung. 
28. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1% = fl. 2. 24 kr. 

WARNUNG — Da neuerdings wieder 
unter ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Aus- 
züge und Nachahmungen dieses Buches (die 
übrigens an ihrem geringeren Umfange=schon zu 
erkennen sind), in öffentlichen Blättern ausgeboten 
werden, so wolle der Käufer, um sich vor 
Täuschung zu wahren, das von Laurentius heraus- 
gen erk bestellen und bei Empfang darauf 
sehen, dass es mit dessen vollem amenssiegel 
Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


Ein im Ton und Aeußern ſehr gutes pelyſander 
Pianino iſt ſofort zu verkaufen 
Bleihof Nr. 8, 1 Treppe. 


DER | 
PERS(ENLICHE 


Schutz. 


versiegelt ist. 


& 


Vorſtande des Wohll. Allgemeinen 


Seide⸗, Band-, Wolle;, 


um gütigen Zuſpruch. 


Die 


Baumwolle, Garn, P 
Schreibmaterialien, Parfümerie⸗ 
Geſchäft, Marken des oben genannten Vereins, 


Hiermit mache ich Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mir von dem 


Conſum⸗Vereins, der Marken- 


Verkauf übertragen iſt; auch theile ich gleichzeitig mit, daß ich ſelbſt, für alle Artikel, in meinem 


apier;, 
und Kurz⸗Waaren⸗ 
in Zahlung nehme, und bitte ich 


J. W. v. Kampen, 


Kalkgaſſe 6, am Jacobsthor. 


Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandtſchaft bringt hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. Mai d. J. an die Viſirung der Päſſe 


und Beglaubigung von Dokumenten in ihrer Kanzlei denſelben 
Gebühren unterliegen ſollen, die bereits in den Kaiſerlichen Conſulaten 
in Preußen und Mecklenburg, namentlich in Königsberg, 


Memel, Danzig, Stettin und 


Roſtock erhoben werden. 


Berlin, den 20. April 1865. 


1 
1 Geſchã 


ft aufgenommen habe. 


5 
110 pr 
1 | Böttrich 


rl fortgeführt. 
Indem ich für das mir unter der 


ff Maaße geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtatte, bitte ich daſſelbe au 
TE die Neue geneigteſt übertragen zu wollen. 


iermit die ergebene Anzeige, daß ich Herrn August Wötzel ads 4 
Theilnehmer in mein Weiß⸗Waaren⸗, Gardinen: und Möbelſtoff⸗ 


Das Geſchäft wird in der bisherigen Weiſe unter der Firma 


# 
15 
& Wötzel 


(vormals: Schubert & Meier) 711 
E 

alten Firma ſeit 20 Jahren in ſo reichem 15 

ch auf 15 


U 


Hochachtungsvoll 


I _ Fr 3 1 en 
Zum Beſten Karl Gutzkow's 


erſcheint im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig 
eine Volksausgabe (vierte Auflage) des Romans 


Die Bitter vom Geiſte 


in 9 Bänden zu 15 Sgr. 


Um jedem Einzelnen im deutſchen Publikum Gelegen- 
beit zu geben, ſeine Theilnahme an dem tragiſchen 
Geſchick eines der hervorragendſten Geiſter unſerer Zeit 
zu bethätigen, veranftaltet die Verlagshandlung im 
Einverſtändniß mit der Familie des Dichters eine wohl- 
feile Volksausgabe dieſes Romans, der anerkanntermaßen 
zu den beſten Werken Gutzkow's gehört und als gelungenes 
Spiegelbild der deutſchen Zuſtände nach 1848 bleibenden 
Werth behält. Da ein weſentlicher Theil des Ertrags 
dem Dichter zufließt, darf die regſte und allgemeinſte 
Betheiligung des deutſchen Publikums erwartet werden. 

Alle Buchhandlungen nehmen Unterzeichnnngen an. Der 
erſte Halbband zu 75 Sgr.) iſt ſoeben erſchienen; in Danzig 
vorräthig in der 


Leon Saunier'ise Buchhandlung. 


(Gustav Herbig.) 
SS S. S. KS EEE 


Kleiderkattune 


% breit in höchſt geſchmackvollen Muſtern und 

guter Qualität von 4½ n ab empfiehlt m 
& Adalbert Karau, 9 
14 Langenmarkt 20, vis-à-vis dem Engl. Haufe. 9 
r eee 
. Eye a Earl ES HIHETEEIE 


Alle Weine 


ohne Traubenſaft, leicht, kalt, in drei 
Tagen (1¾ Thlr. per Eimer) zu machen 
und zwar ohne alle Apparate, wird 
franko gelehrt nur auf Franko - Ein: 
ſendung von 10 Sgr. an Schmidt, 
Leipzig, Schloßgaſſe 7. 
Fleiſchergaſſe 46. der Milit.⸗Kaſerne gegenüber 


find 2 freundl. Zimmer nebſt Kabin. m. auch ohne Diöb, 
u. Beköſt. in ganz od. geth. an einz. junge Leute zu verm. 


& && 


=] 
©. L. Böttrich. 5 


FF 


Bad Elster 

bei Adorf im Königl. Sächſiſchen 

Voigtlande. 
Eröffnung der Saifon: am 15. Mai, 
Schluß: am 30. September. f 

Mineralquellen: 5 alianiſch⸗ſaliniſche Stahl- 
Quellen, reich an Kohlenſäure, ſchwefelſaurem 
Natron, Chlornatrium, kohlenſaurem Natron 
und kohlenſaurem Eiſenoxydul; 1 Glauberſalz⸗ 
Säuerling. f 

Moorbäder (ſaliniſcher Eiſenmoor.) 

Gute Kuh⸗ und Ziegen⸗Molken (unter 
ärztlicher Controle täglich friſch bereitet). 

Friſche Kräuterſäfte. 

Geſündeſte Lage in romantiſcher Waldgegend; 
vorzügliche Bademuſik; Telegraphenſtation; Poſt⸗ 
Verbindung mit der Stadt Plauen, Hauptſtation der 
Sächſiſch⸗Baieriſchen Staatseiſenbahn. 

Gut eingerichtete Hotels und Logirhäuſer; dergl. 
Reſtaurationen, unter welchen eine israelitiſche Speiſe⸗ 
Wirthſchaft in Ausſicht. Leſecabinets und Leih⸗ 
Bibliotheken; Gelegenheit zum Unterricht von Kindern 
aus den höhern Ständen. 

Der Königliche Brunnen und Bade» Arzt Herr 
Hofrath Dr. Flechſig, und die Herren Badeärzte 
Dr. Bechler, Dr. Kohl, Dr. Löbner ertheilen 
bereitwilligſt jede, in das ärztliche Fach einſchlagende 
Auskunft. 

Bad Elſter, im Monat Mai 1865. 


Der Königl. Badecommiſſar. 


von Paschwitz. 


Heilung der Lungenſchwindſucht 
(Tuberculoſe) naturgemäß, ohne innerliche Medizin. 
Adreſſe: ME 49 poste restante Coburg. 
(Franco gegen franco.) 


Lehrlinge fürs Schuhmacherhandwerk 
ſinden Aufnahme Brodbänkengaſſe Nr. 42. 
II. Wenzel- 


r 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


